meine Wohnung zuruͤck, ohne das mein Vater es bemerkte. 


1 Ich folgte ihm mit den Augen, die 


Bu: 
— 


A end FSonnta 5 a | 
unc: 1 wg shell e ee de e 
* den 14. rz. neu dg 
r ͤ —. —. ——— Nane 0 
Der Breslauer) Beobachter erſcheint wöchentlich hei 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn: i 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Vier 
Pfg. die Nummer, oder woͤchentlich für Nummern 
Einen Sgr. Bier Pfg., und wird fur dieſen Preis 
Aldurch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 
——ę—ũEͤ— —E:: —— U— 


FInſertions gebühren 


ar 


für die geſpaltene Zeile ober deren Raum nur 6 Pfg. 5 


Ein Huterßackungs⸗Blatt für alle Stäube. 


Sr 


nur on . 


09: Fife 3331180 


Dreizehnter 
Jahrgang. 


— 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 

Commiſſionalre in der Provinz beforgen dieſes Blatt 

bei woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 

tal von 52 Nrn., ſowie alle Königl. Poſt⸗Anſtalten 

bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Fnſerate 
für Breslauer Beobachrer bis 5 uhr Abends. 


vi Redacteur: Heinrich michter. Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 
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Arme nach ihm aus geſtreckt, fo lange ich 
ihn ſehen konnte; dann, als die Windung des Weges mir ſeinen Anblick entzog 
verbarg ich mein Geſicht in meine Haͤnde und fing an zu weinen, 


Ich weiß nicht, wie lange ich fo meinem Schmerze nachhing. Ich erwachte 


aus meinem faſt bewußtloſen Zuſtande bei einem Geraͤuſche, das ich in meiner 


Nähe hörte. Dieſes Geraͤuſch wurde von einem kleinen Mädchen aus dem Dorfe 
bewirkt, das die Schafe weiden ließ und mich mit Erſtaunen betrachtete, weil ſie 
meine Unbeweglichkeit nicht begriff. Ich hob den Kopf in die Hoͤhe. 

Ach, Ihr ſeid es, Jungfer Maria? ſagte ſie, Warum weint Ihr denn? 

Ich trocknete meine Augen und verſuchte zu laͤcheln. Dann raffte ich die 
Stuͤckchen Papier auf, die er von ſich geworfen hatte, um in dem, was er zuletzt 
berührt, mir ein Andenken an ihn zu gewinnen und ſchlug endlich langſam den 
Weg nach meines Vaters Hauſe ein, da ich bedachte, dieſer koͤnnte aufſtehen und 


uͤber meine Abweſenheit ſich beunruhigen. 


Kaum hatte ich zwanzig Schritte gemacht, ſo hoͤrte ich hinter mit rufen. Ich 
wandte mich um, und ſah die kleine Schaͤfetin mir nachgelgufen kommen. Ich 


wartete. 


Was willſt 


Du, liebes Kind? fragte ich ſte. RN 


— Jungfer Marie, fagte fie, ich ſah, daß Ihr alle die kleinen Papierſchni⸗ 


gel auflaſet; hier iſt noch eins, das Ihr vergeſſen habt, i 

Ich ſah den Papierſtreifen an, den mir das Kind hinhielt. Es war wirklich 
ein Theil der von Gabriel ſo geſchickt nachgemachten Banknote. Ich nahm ihn 
aus den Händen des Kindes und betrachtete es genauer. Ein ſeltſamer Zufall 
wollte, daß es gerade der Theil der Banknote war, auf welchem die verhaͤngniß⸗ 
volle Drohung zu leſen art: ö 

„Das Geſetz beſtraft den Faͤlſcher mit dem Tode.“ 

Ich ſchauderte, ohne zu wiſſen, woher mir das Grauen kam, das ſich meiner 
inſtinktartig bemaͤchtigte. An dieſen Worten allein hätte man vielleicht bemer⸗ 
ken koͤnnen, daß die Banknote nachgemacht war. Es war ſichtbar, daß Gabriel's 
Hand gezittert hatte, als er ſie niederſchrieb, oder vielmehr nachzeichnete. 

Alle andere Papierſtuͤcke ließ ich fallen und behielt nur dieſes, und kam in 
Aber als ich das 
Zimmer betrat, wo ich mit Gabriel die Nacht zugebracht hatte, da erwachten 
alle meine Qualen wieder. So lange er da geweſen, hatte mich das Vertrauen, 
das ich in ihn ſetzte, getragen, jetzt war ex fern und jetzt traten eine Menge eins 
zelner Zuͤge, welche dieſes Vertrauen ſchwaͤchen mußten, vor mein Gedaͤchtniß, 
daß ich mich mit meinem Fehltritt e allein fuͤhlt n.. 
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Acht Tage vergingen, ohne daß ich eine Nachricht von Gabriel erhielt, end⸗ 


ich ein entehries Mädchen. 


Thraͤnen. Ach, wenn Gabriel ſein Verſprechen gegen mich nicht hielt fo war 
ö In acht Monaten ſollte ich Mutter werden. 
Ich ſchwankte einige Zeit uneniſchloſſen, ob ich dieſe Nachricht Gabriel mit⸗ 


theilen ſollte; doch ich hatte nur ihn auf der Welt, dem ich mich vertrauen konntez 


uͤbrigens traf ihn auch die Haͤlfte meiner Schuld und wenn mich irgend Jemand 
unterftügen mußte, fo war es nur billig, daß er es fei. a 

Ich antwortete ihm alſo, daß er fo viel als möglich den Augenblick unferer 
Vereinigung beſchleunigen ſollte, und ſagte ihm, in Zukunft wuͤrden ſeine An⸗ 
ſtrengungen nicht allein unſer Gluͤck, ſondern auch das unſeres Kindes zum Zweck 
haben. > 

Ich erwartete mit umgehender Poſt einen Brief zu erhalten, oder vielmehr, 
kaum hatte ich dieſen Brief abgeſchickt, ſo zitterte ich keine Antwort darauf zu 
empfangen; denn wie ich ſchon geſagt habe, eine dunkle Ahnung rief mir fort⸗ 
dauernd zu, fuͤr mich ſei Alles aus. 5 ; 

Und wirklich, Eabriel antwortete nicht mir, ſondern feinem Vater. Er ver⸗ 
kuͤndigte ihm, der Banquier, bei dem er angeſtellt ſei, hätte große Geſchaͤftsver⸗ 
bindungen in Guadeloupe, und da er in ihm eine höhere Einſicht als bei ſeinen 
Kameraden im Comptoir gefunden, fo habe er ihm den Auftrag gegeben, dieſe 
Angelegenheiten zu ordnen, mit dem Verſprechen, ihm bei feiner Ruͤckkehr einen 
Antheil an feinem Geſchaͤfte zu geben. Er müffe, fuhr er in feinem Briefe wei⸗ 
tet fort, daher noch denſelben Tag nach den Antillen abreiſen und koͤnne die Zeit 
ſeiner Ruͤckkehr nicht beſtimmen. Zu gleicher Zeit ſchickte er feinem Water von 
dem Gelde, das der Banquier ihm zur Reiſe gegeben, die fuͤnfhundert Franken 
zuruͤck, die er fuͤr ihn entlehnt hatte. Dieſe Summe beſtand in einer Banknote. 
Eine Nachſchrift ſagte ferner feinem Vater, daß er, da er keine Zeit hatte, mir 
zu ſchreiben, ihn baͤte, mir dieſe Nachticht mitzutheilen. e 

Man kann leicht begreifen, dieſer Schlag war fuͤrchterlich; doch da ich nie 
umgehend von Gabriel einen Brief bekommen hatte, ſo wußte ich nicht, wie viel 
Tage ein Brief brauche, um nach Paris zu kommen, und folglich wie lange es 
dallere, bis eine Antwort eingehen koͤnne. Ich hatte daher noch immer eine Hoff 
nung, daß der Brief an feinen Vater wohl geſchrieben worden fei, ehe er den mei⸗ 
erhalten hätte. ö hen 2 

Unter irgend einem Vorwand ging ich zum Malte und bat ihn um nähere 
Nachweiſungen Über diefen Punkt. Als ich zu ihm trat, hielt er die Bantnote 
in der Hand, die ihm Vater Thomas eben gegeben hatte. 

Nun, Marie, ſagte er, als er mich ſah, Dein Liebhaber ſcheint auf dem Wege 
zu feinem Gluͤcke zu ſein. de BOY e ene 

Ich antwortete nur dadurch, daß ich in Thraͤnen ausbrach. 

Ei was! begann er wieder; iſt Dir's ſo leid, daß Gabriel reich wird? Ich habe 
es ftets geſagt, daß der Butſche fein Gluͤck in den Fingern har. 
Ach, Herr, antwortete ich, Ihr verkennt ganz meine Geſmnnung. Ich 
werde inmer dem Himmel danken für jedes Glück, das er dem Gabriel ſchicktz, 


ich fürchte nur, mitten in feinem Gluͤcke wird et mich vergeſſnn. 
— Ja, das iſt ein Punkt, arme Marie, fagte der Maire, füt den ich nichl 


lich brachte mir der Morgen des achten Tages einen Brief von ihm. Er war ſtehen moͤchte; und wenn ich Dir einen Rath geben ſollte, ſiehſt Du, ſo Wäre es 
in Paris eingetroffen, war, wie er ſagte bei ſeinem Banquier aufgenommen und der, dem Gabriel, wenn ſich die Gelegenheit finden ſollte, zuvotzukommen. Dn 
wohnte einfiiweilen: in einem kleinen Hotel der Rue des Vieux⸗Auguſtins. Dann biſt ein arbeitſames, ordentliches Mädchen, gegen das man nichts hat aufbringen 
kam eine Beſchreibung von Paris und des Eindrucks, den die Hauptſtadt auf ihn koͤnnen, trotz Deiner Vekttaulchkeit mit Gabriel. Nun meiner Treu! den erſten 
hervorgebracht habe, Er war freudetrunken. Eine Nachſchrift verkuͤndigte mir, huͤbſchen Burſchen, der ſich als “feinen Stellvertreter melden möchte, wurde ich 
daß ich in einem Vierteljahr ſein Gluͤck theilen ſollt : annehmen. Und denke dir, erſt geſtern ſprach Andreas Morin, der Fiſcher, Du 
Statt mich zu beruhigen, betruͤbte mich dieſer Brief ſehr und zwar ohne daß kennſt ihn, mit mir davon. 3 e 
ich begreifen konnte, warum. Niete at ranpın — Hetr Mgire, entgegnete ich, ihn unterbrechend, ich werde Gabriel's Frau 
Ich fuͤhlte, daß ein Ungluͤck uͤber meinem Haupte ſchwebe und bereit ſei, auf oder ich bleibe ledig. Wir haben Gelübde ausgetauſcht, die er vergeffen kann, 
mich einzuſtuͤrmen. Doch antwortete ich ihm, als theile ich ſeine Freude; ich die ich aber nie vergeſſen werde. 5 a 
nahm den Schein an, als glaubte ich an dieſe Zukunft, die er mir verſprach, * (Fortſetzung folgt.) 
und die, wie eine innere Stimme mir ſagte, nicht fr mich gemacht wart. n 
Vi.ierzehn Tage ſpaͤter erhielt ich einen zweiten Brief. Dieſer fand mich in 1 
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Aus dem Böhmerwalde. 
In deſſen farb das Kind der Mutter. 
Bon Josh Rank. 
W (Beſchluß.) 

Die Burſchen kommen eben aus einem fremden Dorfe, wo ſie „fenſterln“ 
waren z der Eine fröhlich, dann und wann jauchzend, fingend; der Andere ſchweig⸗ 
fans ko Ahr Seite, Ale Bade in die h, wieter Bowis Funn, nd 
heltere Bürſch eben zu einer Melodie dieſe Texte: N 

Sogſtimma vom Scheiden 
Von nima kema; \ 
„1 ie Sitzt namd gearn Abſchied, 
Willſtin Du noͤd nema⸗ 
Mein Vodar ſa Handroß, 
Doͤs höb an ſchoͤn Gang — 
Dd eiab mit man Oeraidl 
. Od holt mme lang. 
Wennſtmt t Du nöd mogſt, 
Heatzaſchöns Kind! DE 
So woas i doch imma no 
Wohea da Wind. 5 
5 Hearzaſchdns Kind! Ain Bir 
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Yan ou Huuls 
Worum ſchauſf Du se Fab? 
Hert leicht da Liab eiz auf? 


Deßdwegn fo trüak? 


Schoͤn gſchoͤkat mußt ſa/ 
Wennſt a Täubin willſt ſa, 
Und ſchoͤn hoch af da Bruſt, 
Wennſtargfelln willſt dabktrn. H uni 


n Hr 3 Unia nag Naber jan. Stel 


Da ſigt a ſchwoarzgſchökgtd Henn 5 se 
: Dianöm a ſchwoarzgſchäkata Hahn, \ 
Der gikelt ſie imma ſo an. 


„Ma Voderl ma Maderk, 


Votrogntſd und homantſo gearn ®" 
J und ma Mädl mächtma x 
Ar alſo wearn. 


= Die zwet Buchen machten Halt um ſich zu trennen. 


„Gute Nacht!“ ſagte der Schweigſame wehmuthig fill. 
„Gute Nacht!“ der Andere darauf, der gleich fortfährt zu reden: „Mein 
Lebenlang will ich daran denken, an dieſe Nacht, an Dich, wie Du warſt) ——; 
mein Lebenlang. Wluüſt Du mit noch nicht ſagen, warum Du neben mir ‚herz, 
ginge die ganze Macht, ohne zu teden, zu Magen?” a 


Sohn ſoll über 


„„Ich moͤchte nicht reden davon. Ja! ich bin traurig. Der 
ſeinen Vater nicht reden. Gute Nacht!“ 
„Ich habe Deine Mutter heute mit verweinten Augen geſehen — —" 


„Ja, ja! Red' nicht weiter davon zu andern, boͤswilligen Leuten.“ 


— Wird es bald Tag? Du wirſt ſterbene“ “ 


„Warum? Ich weiß ja Nichts weiter. Warum?“ 

„Gute Nacht!“ f u 3 

Bei dieſen Worten nimmt der wehmuͤthige Burſche elligen Abſchied vom 
ci ern und eilt davon. Nach kurzer Eile hat er das vaͤterliche Haus erreicht, 
und ae u er gewohnt iſt, damit er gefaͤhrliche Menſchen entdecke 
und verjage, wenn ſolche nahe ſeien. Da er Niemanden entdeckt, hat er ſchnell 
des Hauſes hoͤzernen Balkon erſtiegen, und ſucht für wenig. Augenblicke fein 
i , ST TREE Peru 
Riaſch hinter den Burſchen, aufrecht, ſicher jeden Schritt tretend, als wäre 

chternſten Mannes, folgt unſer Hausvater nach Hauſe. Alle 

m gewichen. „Der Sehn ſoll von ſeinem Vater nicht 

urſchen ununterbrochen fagen; es war fein Sohn, der ſo 

mit der er dieſe Worts ſprach, gab zu erkennen, welche 


. 


Da gelangt er an fein Hate. 


5. Noch immer! ie, Stile der Nacht uͤber dem 
Dotfe, der Landſchaft. Wie er klopfen c ba 


t ihn eine Wehmuth mit [ol 


Ss fall ich mich ſelbſt an, wis einen 
Ahe, und erwürge wich fast!“ 
och eine Weile a 


führe zur Begütigung, Verſöhnung der 
Ai c gehen ihm, ö n einer vorſprin⸗ 


Käm' dieſes Loos auch 
ueber mein Maͤderl und mich! .. 


gen reichen nicht hin, ein ſo werth 


zu viel Manier. Im), Eher: 


Grans) ihr Augapfel, 


Nacht geſpielt und auf Ehrenword eine 
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In der Schlafkammer wird die Mutter wach. Ihr Auge iſt noch feucht, 
entweder vom Weinen während fie bee n, 
während fie ſchlief, Sie tichter ſich auf, horcht und eht nach dem Bettlein des 


kranken Kindes. Tiefe Morgendaͤmmerungz der Hahn kraͤht draußen zum 
erſten Male heute. Die Mutter erſchrickt, als In das AN “ Bo ſich 
ebenfalls aufrichtet, in dieſer Haltung eine Weile daſitzt und leiſe, gepreßt fo bitterlich zu 
ſchluchzen beginnt, als entlaſte ſich kummervolle Herz ane unn 
Menſchen. Das erſchuͤttert die Mutt g i 
beobachtet weiter. Gleich darauf beginnt das Kind zu reden. 
„Mutterl, Mutterl! ich hab' es ſchon geſehen. — Bald o Mutterl! bald, wenn 
ich ausgeruht habe. Da leg ich meine Wange da leg' ich meine Hand her 
gm „n 
„Wie? mein Herz! Sprichſt du zu mir? Es wird bald Tag, mein Herz!“ 
ſagt die Mutter, ſteht auf und naͤhert ſich dem Bette des Kindes. Doch hat ſich 
dieſes ſachte wieder zurückgelegt, und ſcheint tief zu ſchlummern. Die Mutter 


„ 


kuͤßt es und denkt: — „Wie kuͤhl die kleinen Lippen!“ Das Dunkel laͤßt den 
Ausdruck der Züge nicht ſehen.“ ö Sn 

Es beginnt die Fruͤhglocke zu laͤuten. Die Mutter betet und muß weinen, 
daß das Kind ſo geſprochen hat — daß der Vater noch nicht zu Haufe iſt/ 
muß weinen uber den ſeltſam traurigen Klang der Glocke 


Fruͤhnebel wogt und dehnt ſich, flüchtet wi 
muß ſeine Maſſe zerreißen und lichten Den oͤſtlichen 
Morgenrothz die Menſchen eilen, den Tag zu geüß 
ſaͤglich ſchmerzvoll aus der Kammer in die St 


ach einem Fenſter, um 


dun 
mit einem Schmerzſchrei die Menſchen zuſammen zu rufen; — ihr Kind iſt geſtor⸗ 


grüße 
ube un 
ben. Aber auf dem Fenſter erblickt ſie neu Spielzeug fuͤr's Kind, und kann vor 
Schluchzen und Weinen auf einmal nicht rufen. Den Vater meint fie im Hauſe, 
weil er Spielzeug dem Kinde gebracht hat, und ſtuͤrmt nun im troſtloſen Sams 
mer durch alle Raͤume des Hauſes. N BERN 
Am Saume des Waldes geht un 
Hut herunter, ſcheint er, nach der f 
Motgengebete verfunken. Laͤngſt hat die Frühglocke geſchwiegen, als fie plöͤtz⸗ 
lich, erſchrocken gleichſam über einen unerwarteten Sterbefall, wied er mit Hall, 
anſchlaͤgt und fortklindt. - . . En: 2 
Da kann's unſer Hausvaker nicht laͤnger mehr fo fern vom Dorfe erttagen. 


SER Hpusogker mit bedtöngter Seele De 


l Er will Weib und Kind ſehen und grüßen, Es iſt tageshell geworden als er 
ſſich dem Dorfe naͤhert; viele Menſchen ſieht er um fein Haus zuſammenlaufen, 
ſchreien und klagen. g . f 


Bei dieſem Anblick zleht er, gewaltig vom Schmerz überwältigt, den Hut über 
über die Stien, haͤlt an eine Weile, weint heftig und ſagt mit tiefſter Wehmuth; 
— „Iſt mein Kind geſtorben? — mein Kind? — ich habe mein Kind nicht 
mehr gefehen! —“ ER 3 RAR 

Dann ſchreitet er frü 
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Schwaͤrmer! wenn dieſe wahre Begebenheit 


Und nun, Du Trinker oder Du S 
einen Funken von Ruͤhrung in Dir hervorgebracht hat; dann 609 0 nicht 
verloͤſchen, ſondern fache ihn durch recht oftmaliges Darandenken an, da 


hellen und bleldenden Leuchte für Dich ſelbſt und für Dein Leben wer de! 
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auernfelds „Verſprechen“ iſt eine ſehr geringfüͤg 

telle, von welcher wir nicht begreifen, wie ſie der Verfaſſer ein Schauspiel nennen 
kann. Der Baron (Herr Hennin) hat ſeiner ſterbenden Gattin verſprechen 
muͤſſen wieder zu heirathen und um dieſem Verſprechen nachzukommen, will er 
ſeiner Pflegetochter Sophie (Der Bernhard) die Hand reichen, die aber ſchom 
einen anderen, den Amtmann (Herrn Hegel) liebt. Ueber die Aufklärung die⸗ 
ſes Verhaͤltniſſes aufgebracht, nimmt er die Schweſter ſeines Nebenbuhlerg, 
Genoveva (Die. WER), die ihm im Stillen ſchon laͤngſt ihre Neigung geſchenkt 
hat, zur Frau. Voila toül, Dies die Handlung eines Stuͤcks, dem noch ein 
ſo trivialer Schluß gefehlt hat, um es völlig ungenießbar zu machen, denn die 
wenigen Schlagwoͤrter der Zeit, 


dt 


loſes dramatiſches Produkt; wie diefes, zu heben 
Geſpielt wurde ziemlich unſicher. Dlle Utz, die politiſche Schwoͤbin hatte hin 
und wieder noch mit dem Dialekte zu kaͤmpfen und zeigte ſtatt edler Einfache, 
Luſtſpiel in 1 Alt nach Bayard und Warner: 
von Herrmann, ſpielte ein altes ehrwürdiges Großmuͤt rechen, Mdme. Bleu me 
(Mdme. Heinze), die Hauptrolle. Wie Großmuͤtter oftmals gegen Fehler 
ihrer Enkel nachſichtiger find als gegen die eigenen Kinder, iſt Guſtav, (Herr 
dem fie Alles zu Willen thut und welchen ihr Sohm 
Theodor (Herr Gu inand), ein Verſchwender, der Spiel) Weiber und Ha⸗ 
vanna⸗Cigarren liebt, zu benutzen ſucht, um ſich aus momentaner Gelbverlegen⸗ 
heit zu retten, wobei er aber ſelbſt der Dupe iſt, denn Guſtan hat in vorigen 
gleiche Summe, die ey Bheodor verſc 
eine Kugeb vor den Kopf zü fehlen; ent⸗ 


— 


fen ſoll, votlor en. Die Drohung) ſich 


uf weinen über den felt | der, zum Gebete mah 
nend, zugleich ſcheint eines Menſchen Abſterben zu vetkuͤnden. 1 


Haltung des gebeugten Haupleh, nach 4 
el 
) 


0 


J 7 ,, 
ige dramatiſche Bagas 


zu Gunſten und gegen Mepraͤſentativverfaſſun⸗ 


im Tiefſten; fie horcht weinend und! 
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lockt der guthmuͤthigen Frau die verlangte Summe, womit er fein Ehren wort und Eßwaarenz, Freiburg f i # lung feit langerer Zeit du 
einloͤßt. Inzwiſchen iſt de e e eingetrof⸗ Dierdeten BE 500 er Ri Sac 8. eee ce 
fen und hält um die Han me) 8 l. v. Hägn) der Nichte der Mome- woͤlbe 30 ktl.; zu Breslau einem Kaufmann von einem zur Bernhardinkirche 
Blume an. Eine abermalig angedrohte Kugel iſt hinreichend den Freiwerber gehörigen, zur Aufbewahrung von Waaren benutzten Boden, feit dem Monat 
zurüͤckzuweiſen und eine dritte Kugel das ſich gegenſeitig liebende Paar Heneiette September v. Jahr 800 Scheffel Raps, von mehreren Dieben; aus dem durch 
und Guſtav zu vereinen, wobei Theodor, der ebenfalls Henrietten ehelichen will, Nachſchluͤſſel geoͤffneten Comptoir eines Eiſenwaaren Kaufmanns 15 Warſchauer 
und dazu um die Verwendung Guſtav's gebeten hat, zum zweitenmale duͤpirt Pfandbriefe im Betrage von 26,500 poln. Gulden und andere Effecten im 
wird. Trotz manchen Unwahrſcheinlichkeiten amüſirt man ſich an einigen recht dra⸗ Betrage von 525 rtlr. ſowie 170 rtl. baares Geld und 2 Taſchenuhren, durch 
ſtiſchen Momenten und Schwaͤnken. Das Stuͤck, welches ziemlich gut geſpielt einen Hausknecht, der in Schweidnitz, wo er eben einige Papiere verkaufen wollte, 
wurde, gefiel und Mme. Heinze, die auch heute wieder wahrhaft excellirte, feſtgehalten wurde; einer Wittwe 50 tl, 3 gold, Ringe, 6 Schnuren 
erhielt mehrfache Zeichen der Anerkennung. Am Schluß rief man neben Mme. Granaten und verſchiedene Waͤſchſtücke; von einem aufſichtslos auf der 
Heinze laͤmmtliche Mitſpielenden. Beim erſten Stucke hatte ſich auch nicht Straße ſtehenden Wagen 4 Eimer Rum; einem Kellner aus feiner Rocktaſche 
eine Hand gerührt aber viel Langeweile kund gegeben. — Der Schwank „Jean 40 rtl.; der Frau eines Juſtiz⸗Commiſſarius aus der Taſche eine Boͤrſe mit 
und Lukas“ nach Nyon von Friedrich, waren wir heut zu ſehen verhindert. 12 rtl., durch eine Schneidergeſellen⸗Frau; aus einer Bude 40 rtl.; einer 
Wir referiren darüber nach der naͤchſten Wiederholung Wiuwe 31 eile duch einen bei ihr auf Hchlafſtene ſich Hafindenden Colporteur, 
e d ee e 7770 der ſich zudem ohne ihr eine Schuld von AO rtl. für Wohnung und Kaoſt zu be⸗ 
zahlen, von Breslau entfernt hatz einem Fiſchhaͤndler 2 in der Oder liegende 
Fiſchkaſten mit 10 Etr. Karpfen; aus einer Stube des in Nr. 3 am Ritterplatz 
wohnenden Schernſteinfegermeiſters Hildebrandt die Mittelslade mit verſchie⸗ 
denen Schriftſtuͤcken, einigen Geldpapieren im Betrage von etwa 400 xtl. und 
mehrere Medaillen, durch mehrere Perſonen, deren einer, ein bereits beſtrafter 
Dieb, alsbald ergriffen wurde; einem Kaufmann eine Kiſte mit 80 rtl. werthen 
Gummi ⸗Tragand; einem Lackirer gegen 40 ktl.; einem Proviſor eine Cylinder⸗ 
uhr mit gold. Kette, durch einen Apotheker⸗Lehrling; aus einem Keller 18 
Flaſchen Rheinwein und 8 Flaſchen Champagner; aus einer auf einem Waͤſch⸗ 
trockenplatze befindlichen Bude 1910 Ellen Waͤſchleinen; zwiſchen Breslau und 
Roſenthal von einem Wagen ein Bettſack mit verſchiadenen Sachen; zu Ryb⸗ 
nik aus der Poſt⸗Expedition ein Faͤßchen mit 1400 reh, welche an zwei Orten 
wieder aufgefunden wurden. Zu Breslau ward am 17, Februar in dem Haufe 
Nr. 51 der Schweidn. Straße (zur Stadt Berlin) der Verſuch einer Brand⸗ 
ſtiftung entdeckt, indem in einem Holzſtalle Zee Packete, aus Kien, Pech 
und Werg beſtehend, welche bereits gebrannt hatten, aufgefunden wurden. Lei⸗ 
der iſt der Frevler noch nicht entdeckt worden. In Schweidnſtz tödtete lein nicht 
eben im beſten Rufe ſtehender Schneider feine ungefähr 11 Jahr alte Stieftoch⸗ 
ter, gegen die er ſchon früher zu wiederholten Malen heftige Drohungen ausge⸗ 
ſtoßen. Dieſelbe hatte ihn, als fie aus der Nachmittagsſchule kam, um Brod 
gebeten und war von ihm nach ſolchem geſchickt worden. Kaum zuruͤckgekom⸗ 


Provinzielles. 
\ Verluſt des Lebens durch Zufall. 
In den Monaten November und Dezember verloren im Reg. Bezirk Bres⸗ 
lau 75 Perſonen ihr Leben. Von denſelben ertranken: zu Kunsdorf Kr. 
Nimptſch ein Jahr. Kade; Oels ein Kräuterknecht; Eunersdorf Kr. Oels ein 
23 Jahr altes Kind; Breslau (bei der Fiſchergaſſe) ein Frguenzimmerz Poͤpel⸗ 
witz Bresl. Kr. ein e Fobrlkacbeiterz erfroren ge IT 
wurden bei Beigen, Frankenſt. Kr. eine Magd; Tarnau gl. Kr. ein Häusler; 
Olbersdorf gl. Kr. ein Unbekannter; Doͤrndorf gl. Kr. ein Bettler; Protzan 
gl. Kr. ein Webergeſelle; Harthe gl. Kr. ein Inwohner aus dem Muͤnſterb. Kr.; 
Herzogswalde gl. Kr. eine Inwohnerin; Loͤwenſtein gl. Kr. ein Haͤusler; 
Reichenſtein gl. Kr. eln Inwohner; zwiſchen Teichau und Selſe Steleg. Kr. 
eine Inwohnerwittwe; bei Eisdorf gl. Kr. ein Inwohner; Tſchileſen Wohl. 
Kr. ein Lumpenſammler; bei Tampel, Zobten, Leutmannsdorf, Kletſchkau und 
Goglau Schweidn. Kr. 6 Perſonen; im Reichenb. Kr. 13 Perſonen (5 Maͤnner 
und 8 Frauen und Maͤdchen)z bei dem Vorwerk Lohe Trebn Ke. und bei Halt⸗ 
auf Muͤnſterb. Kr. je eine Frau; bei Ohlguth gl. Kr. ein Maͤdchen; bei Flaͤ⸗ 
miſchdorf Neum. Kr. ein Korbmacher; bei Donnerau und Ober⸗Rudolphswaldau 
Waldenb. Kr. je eine Frau; Dobergaſt Strehl. Kr. ein 12jähr. Knabe; im men, verſetzte er ihr mit einer Axt einige Hiebe und ſpaltete ihr in Gegenwart 
Neum. Kr. eine Magd aus Camoͤſe, ein Korbmacher aus Neumarkt, ein Zim⸗ der uͤbrigen Kinder im eigentlichen Sinne des Worts den Kopf, worauf er ſich ſelbſt 
mergeſelle aus Canth, ein Inwohner aus Leuthen, ein Lumpenſammler aus den Gerichten uͤberlieferte Zu Seifrodau Wohl. Kr, iſt von einer Magd ein 
Fuͤrſtenau und ein Freigaͤrtner aus Maſerwitzz zwiſchen Alt⸗Lomnitz und Kind heimlich geboren und dieſes todt aufgefunden worden. Auch in Nieder⸗ 
Sauerbrunn Habelſchw. Kr. ein krunkfüͤchtigen Cotoniſt; bei Walddorf Kr. Langenbielau Reichenb. Kt. hat ſich ein unverehelichtes Fruuenzimmer des! Ver⸗ 
Glatz ein Webergeſelle; zw. Koͤnigshain und Eihau gl. Kr. eine Wittwe und bkechens der verheimlichten Schwangerſchaft und Niederkunft ſchuddig gemacht. 
deren Schwiegertochter, Durch eine Schneelawine verungluͤckten (am 20 Dez.) In Weißſtein Waidenb. Kr. ward eine Wittwe außerehelich von einem Knaben 
eln Häusler und ein Fleiſcher aus Labilſch gl. Kr. Beim Holzfaͤlen wurde im entbunden, daß ſie, ehe noch eine Hebamme herbeigekommen, den zweiten Tag 
Modzinower Forſtrevier Mil, Kr. ein Haͤusler und im Klein⸗Commerower darauf beerdigen zu laſſen beabſichligte. i 
Forſt Trebn. Kr. ein Inwohner aus Koperke erſchlagen; durch Herabſtuͤrzen 
von Erdreich und Geſtein ward in einem Steinbruche bei Baumgarten Frankenſt. 


Kr, ein Steinbrecher gerötet. Durch Fall von Höhepunkten, von Häusern, a Miszellen. 


1 KSETIR 
eizggaig 


Tieppen ꝛc., verloren ihr Lehen; zu Breslau 2 Zimmergeſellen, von denen dem 
5 n. beim Sturze noch die Spitze eines Stacketerie⸗Brettes in den Hals einge⸗ 
deungen war. 3 zw Weißſteln Waldenb. Kr. eine erblindete Ortsuzmez Froͤms⸗ 5 a = 
dorf Münſter F i 3 iſt Fatal? 0m Er 
rau verungluͤckte ein Müllergeſelle, indem et düech Ae b e Ay inem Fatal iſt, wenn man ohne Gel in einer Stadt ankommt, in welcher man 
Pelze in das Muͤhlgetriebe gerieth und ſo erquerſcht wurde;, inet lab ein Müller⸗ nur einen Freund hat, auf deſſen Aushuͤlfe man rechnet, und der, wie man nun 
felle, der zwiſchen ein Waſſerrad der Niedermuͤhte gerathen war; vor dem erfaͤhrt, gerade Tags zuvor nach Newyork gusgewandert iſt. 5 
ſenbahnhof in Freiburg auf Polsniger Terrain (am 30. Dez des Abends, Fatal iſt, wenn man ſechzig Jahre zaͤhlt und ploͤtzlich verliebt wird. 
nach Ankunft des Güterzuges) ein Feuermann, der bel Loskertung der einen Fatal iſt, wenn man erfaͤhrt, das in dem Haufe, das man fo eben mit 
Kokomotive von der andern in Folge des Zuſammenxückens derſelben gänzlich) Fatnilie bezogen hatß in det verfloſſenen Nacht mehrere Perſonen am FPpphus 
zirmalmt wurde. Zu Peadauſchke Mil. Kr. ward der Sohn: eines Freiſtellen⸗ abdominis geſtouhett find. 1 3 eee dan e 
heſieers, der am Weihnachtsabende 2 Freudenſchuͤſſe aus einer alten Piſtole ab Fatah iſt, wenn man ſich zu einer entſcheidenden Gelegenheit ein wenig 
gefeuert hatte und ſolche eben zum dritten Male lud, durch dieſelbe, als ſie Muth trinken will und ploͤtzlich entdeckt, daß man ſchon einen Rauſch hat. 
von ſelbſt entlud, dergeſtalt am Kopfe verwundet, daß er am 27. deſſ. M. ver. Fatal iſt, wenn man ein flanzoͤſiſches Stuͤck uͤberſezt hat und nun hinter⸗ 
ſchied. Durch unvorſichtigen Gebrauch eines Schießgewehres ward außerdem her erfahrt, daß bereits fuͤnß andere Ueberſetzungen deſſelben Stückes, von Tha 
3 6 Dez, ein Knecht aus Pirzurühls von einem Robothaͤuslerſohn erſchoſſen, Hell, C. Töpfer, W. Friedrich, B. A. Herrmann und k. N. 3, an die Bühnen 
Seitendorß Habelſchw. Ke. km ein Gaͤrtnerſohn durch den Stoͤpſel eines veeſandt worden find.. 
lesgebronnten Böberg, über den er ſich uttworſichtig gebeugt hatte ums Leben. Fatal iſt, wean man als Saͤngerin die Julie in Blind; „Monteech 
An Kohlendampf erſtickten: zu Briegiſchdorf bei Brieg ein Kulſcher; zu und Caputstti“ darſtellen. und, im Sarge liegend, nießen muß 
ba Goldarbeiter⸗Geſelle und zu, Louisdorf Strehl. Kr. eine Magd. Außer⸗ Fatal iſt, wenn man in Geſellſchaft ein Buch ſehr albern nennt und, der 
dem 10 Goſchllg⸗Neudorf P. Wärtenb. Kr, ein Haußler vetunglückt und Verfaſſer, befindet ſich in Mitte der Geſellſchaft 1 al sata 
zu Alt Feſtenberg gl. Kr. das plöglihe Ableben einer Wittwe erfolgt. Zu Bilde nn S BGN TERROR ET ini 
witz Bresl. Kr. ward ein Brauerburſche auf der Malzdörre todt aufgefunden, 
enden inte dnn ga 
Nie done Bhf 
= RS | Verbrechen. e 2 f 0 weinte g 
In den n Wochen find Einbruͤche, Diebjtähle und Forſtfrevel (die) Stolz war ganz weg heim Anhoͤren dieſer Hiobs 
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Was iſt Fatal? 
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Paris. Die ſchwediſche Nachtigall Jenny Lind ſoll nun auch hier floͤten. 
Die hieſigen Sängerinnen find ſehr beſcheidenzund demilihig dei dieſer Nachricht) 
geworden. Ein deutſcher Spaßwogel meinte:) Was Wa ſtolz ſein, 
ö aſt!“ — Meyerbeer 


7 - 


zum hell in Folge dys herrſchendem Mothſtandes, zur vielen Thriten⸗ der Pudüctzz wird gleichfalls hier erwartet. Dumas will auf ſeinem Theater den „Struen⸗ 
in großer Fahl entw ee ede Geſtohten warden ſee“ des ſeligen Michard eee nun Zhulehgnes noch ſeligeren, d. h. 


untet andern: zu Camenz Frankenſt. K. einem Haushaͤlter im dortigen Gaſt⸗ beruͤhmten und dieſer Berüͤhmthelt ſtohen Bruders 
Hofe HORB ci; in Pfondheſefen und g ttmtliche Kleſpungsſtüͤch:; Stolz ge. Ku Monte⸗Ehriſtb befagtes Stück überleben? 
det chmer. ein. u. Schwein; Buchib. Kr. Brieg einer Wittwr .d 
| welche während des Diebſtahls noch gemißhandelr wurde 1. wb, ewas, Sachs W nod zelda gun Durch 
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en. Wird der Graf von 
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ueber t der am 14 4. Metz 1842 predi enden 
855 Herren Geitlichen. RR a 


IE Inne 


f b Pe Mara 
"ei. ER eth. Frühpr.: Diac. Pletſch, 67 u. ö 
Amtspr.: Diss, Herbſtein, 81 u. 

Nachmittagspr.: Dias. Hilfe, 1 U. 
St. ‚Maria Magdalena. Frühpr.: 5 Diat. Schmeidler, 5 u. 
Amtspr.: Sen. Berndt, 81 u. 
Nachmtttagspr. S. S. ulkich, 14 u. 
St. 1 Frühpr.: Diak. Dietrich, 55 u. 

Amtspr.: Propſt Heinrich, 84 u 
Nachmittagspr.: Cand. Wengert, 14 u 
„Amtöpe..: C. R. Falk, 9 u. 

a Nachmittagspr.: Paſt. Gillet, 2 U. 

3 11 oo Sungfrauen. Amtspr.: G. S. Stricker, 9 u. 

Nachmittagspr.: Cand. Hellmich, 13 U. 5 

St. Barbara, Amtspr. f. d. Milit. Gem.: Ob. Pred. Birkenſtock, 93 U. 

wo Barbara. Amtspr. f. d. Civ. Gem.: Pred. Knüttell, IM 1 

! Nachmittagspr.; Eccl. Kutta, n 5 
ante Amtspr.: Pred. Dondorff, 9 u. 

5 Ehrlſephsrt Amtspr.: Cand. Klein, 8 Uu. 

Nachmittagspr., Haft. Stäubler, ehe 1 u. 

Amtspred.: Pred. Ritter, 84 U. 


x görtitäe 


St. Trinitatis. 
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en Katholiſche irſhen 


St. Säue (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förſter. z nem unc 
St. Maria. (Sandkirche.) Amtspr.: Pfarrer Jand .O 

\ Nack mittagspr.; Capl. Lorinſer. 111975 dnn un 

Fruͤhpr.: Eur, Scholz. sid m 
Amtspr.: Pfarrer Ben dier. IB PTR . e 
Frühpr.: Cut. Pantke. sg oc 
Anitspr.: Pfarret Jammer 
Amtspr.: Capl. Aulichikdi2 
Nachmittagspred!: Eur. Kammßbeff. ie Spin 

St. Matthias. Frühpr.: Pfarrer Hoffmann. 15 e 

[23901 f Amtspr.: Capl. Purſchke⸗ nend Won In 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Pfarrer Thiel. dne 101 

St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 2 

St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seliger. ! 

St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 5 

Kreuzkirche. Frühpr.: Ein Alumnus. 


b 533 Vincenz. 
St. Dorothea. 


St. Adalbert. 


Hr — ih ii 


Ange 


Syrlſtkatholiſcher Gottesdienſt. 


St. Bernhardin. Amtspred.: Pred. Ronge, 11 u. Gabendmatksfeet 
Im Armenhauſe. Nachmittagspr.: Rector Roßteutſcher, 3 u. 


St. Salvator. Amtspr.: Eccl. Laffert, 71 U. 7 
a Nachmittagspr.: Pred. Kiepert, 124 u. di 

Armenhaus. Amtspr.: Pred. Jäkel, 9 u. 45 
Ba Si Allgemeiner Anzeiger az eee 
8  Sfertionsgebüben ee Die gefpältene Zeile oder deren Naum nur 1 6 Pfennige 5 
Theater⸗Repertotr. Fertige Särge | IV ssesssssss f 
Sonntag den 14. März: „Die Ver⸗ von Eichen⸗ und Kiefernholz, find zu jeder Preis Verzeichniß 

ſchwörung des Fiesko in Genua.“ Größe zu den möglichſt billigſten Preiſen zu fi ür d en billig en V erkauf 


Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. haben Sandſtraße Nr. 6, bei 


J. Schorske, 


Tiſchlermeiſter. 


er Anzeigen. | 


Ein ordentlicher Knabe, welcher Luft hat, 
die Schuhmacher⸗Profeſſion zu erlernen, fin⸗ 
det bald einen Lehrherrn. Das Nähere 
zu erfragen beim Buchbindermeiſter ] 

Pappritz, Meſſergaſſe Nr. 8. 


Die friſche Gebirgs⸗Tafelbutter 
iſt wiederum angekommen. 


Berger, 
Biſchofsſtraße Nr. 8, im Keller. 


Ammerbachers Salon, 


(früher Menzel’ nere 


id den 14. März: 37 
% Großes Conijekt. 
z 2 5 


Vom 1. . April b. I ab befindet ſich meine Kleiberhandlung nicht mehr 
wie früher Ohlauer-Straße Nr. 75, ſondern Ohlauer⸗ Straße 


Nr. S2. Jonas Fränkel. 


5 Für Lithographiſche Anſtalten, Buch⸗ und 
Kupfer⸗Druckereien: 
Egrton, weiß und bunt in den perſchlrdenen, Güten von 1½ Rthfe, Rum 
2 Sgt. pro Bogen an. 
Glacée Papiere, weiß und bunt von 18 Sr Ipro 1 1 Sgr. pro 
Bogen an. 
. weiß 1 Rebe pro Buch, 1½ Sgr. pro Bogen, 
i 2 bunt von 10 Sgr. pro Buch, 6 Pf. pro Bogen an. 
Wteamarin- Papiere, einfach und doppelt gefaͤrbt, ) 
N Carton, 
Get Srahtblan-Gtanz-wapirte⸗ 
Kupferdruck⸗Papiere in verſchiedenen Größen, 
Zeichnen⸗Federn, Bleiſtifte, Pergament ic. 
empfiehlt in größter Auswahl s 
| "Heinrich Nichter, 
beute, Schreib⸗, Zeichnen⸗ und ae eee 
\ Albrechts⸗Straße Nr. 6. 


Stearin⸗ - Kerzen von 8, bis 17 * gr. 


® 

® 

8 während des Jahrmarkts 

8 „in der Löwengrube,“ 
& } Ohlauer⸗Straße Nr. 2, eine Treppe. 
® 


a. um 2 in den beliebteſten Muſtern die immer 6, 8, 9 af 


| 


h. Glatte, brochirte, geſtr. und karirte 8 
1 Gardinen etouſſeune 
art, 8, IE — 57 Sgr. pro Elle. 
1. Möbel⸗Damaſte! A 4 — 5 Sgr. $ 
k. Eine Quantität weiße feine 
utter Piqués, 


die in der Fabrik ſelbſt 6 71 Sgr. koſten 1 4 — 5 610 r. pro Elle. f 
Außerdem viele andere 3 Gegenſtaͤnde, deren beg Nr Raum 


5 
icht ttet. 
nicht geſtatte Oblauerſtraße Nr. 2 


3 
8 er iin der Löwengrube / eine ar hoch. 8 
Fr.... 80 


4 RR 


Packpapier, Royals und Scheel Se, "Sog und ih Ae 
Pack. Naturblau⸗ Papier in den verſchſedenen Groͤßen ee 5 


Heinrich Richter, 


70 ** 


Papier- Schreib⸗, Zeichnen⸗ und den 5 
eee 1 1 1 


per Pack, à 4, 5, 6 und 8 Kerzen (bei Parthieen bail 
Nabatt) . n Albrechtsſtr. a II. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter / Albrecht sſtraße Nr OU 180 & 


8 b. umſchlagetücher für den Fe 8 deren 1 geioöbnticher Preis 

& 3 — 4 Rthlr. re ONE Hier. 1 r., — 14, 2 Rthlr. 1 

€ fe Umſchlagetü - ; 

8 bie überau 14, 16 — 20 Nihlk kosten, At den nel en a 7, 1 8 
10 und 12 Rthlr. 4 

2 4. Mailänder Glanz⸗Taffete, von weicher, guter Seide à 16 Sgr. pro Elle. Wi 

® e. Mouſſelin de laine Kleider und andere Senne e zu dem Zwecke, 

© die in der Regel 5 — 6 Rthlr,. koſten a 2, 24 — 8 

8 k. Mehrere Pan en nue waschechte Kattune und Pertals u 2, 
21 — 33 r \ 

8 Er breite Stan mösers@astune I 30 

855 as, 63 Sgr. dle Elle. 3 


